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KREIS GÖPPINGEN

Mit einem Festakt im Foyer der
Stadthalle hat Donzdorf den 40. Euro-
patag gefeiert – verbunden mit weite-
ren Jubiläen: 20 Jahre Verein Europa-
baum Donzdorf und 50 Jahre Stadter-

hebung von Donz-
dorf. Die Stadt
hatte zusammen
mit dem Europa-
baum und dem
Kreisverband der

Europa-Union eingeladen. Bürger-
meister Martin Stölzle erinnerte da-
ran, dass der Europatag ohne die Er-
fahrungen von Krieg und Vertreibung
nicht denkbar wäre. Moderator war
Daniel Frey.
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DIE GUTE NACHRICHT

Windräder
werden
gedrosselt

Baiereck. Das Landratsamt Göp-
pingen hat jetzt die Ergebnisse
der jüngsten Immissionsmessung
im Windpark Königseiche in der
Nacht vom 13. auf den 14.März ver-
öffentlicht. Dort stehen zwei um-
strittene Windräder, die im Uhin-
ger Teilort Baiereck wegen eines
Brummtons für Unmut sorgen.
Klar scheint jetzt: Die Richtwerte,
was den Lautstärke angeht, wer-
den eingehalten. Allerdings wur-
de auch eine sogenannte „Tonhal-
tigkeit“ festgestellt, was jetzt Kon-
sequenzen hat, wie der Leiter des
Umweltamts, Jupp Jünger,mitteilt.

Bei der vom Betreiber veran-
lassten Immissionsmessung wur-
de laut Jünger an drei Messpunk-
ten gemessen. Punkt 1 lag süd-
lich von Baiereck außerhalb der
Wohnbebauung und diente dem-
nach „der fachlichen Einordnung
der Schallausbreitung“. Maßgeb-
lich seien jedoch die Messpunkte
ander schutzbedürftigenWohnbe-
bauung. Zwei weitereMesspunkte
lagen amAnwesen Brunnenstraße
5: Punkt 2 im Garten und Punkt 3
vor dem geöffneten Fenster.

Das Umweltamt kommt zu
dem Schluss: „Nach der vorlie-
genden Ergebnisübersicht wer-
den die maßgeblichen Immissi-
onsrichtwerte an den Messpunk-
ten der Wohnbebauung eingehal-
ten.“ Wichtig sei jedoch, schreibt
Jünger: „Bei höheren Windge-
schwindigkeiten wurde eine Ton-
haltigkeit festgestellt. Tonhaltig-
keit beschreibt eine auffällige Ge-
räuschkomponente, die besonders
störend wahrgenommen werden
kann.“ Deshalb sei in der immis-
sionsschutzrechtichen Genehmi-
gung auch geregelt, dass dieWind-
energieanlagen nicht tonhaltig
sein dürfen.

Deshalb tritt eine weitreichen-
deÄnderung inKraft: „Der Betrei-
ber hat als Sofortmaßnahme zuge-
sagt, die Windenergieanlagen ab
Windgeschwindigkeiten vonmehr
als 9 Metern pro Sekunde herun-
terzuregeln.“ Das entspricht einer
Geschwindigkeit von gut 32 Kilo-
metern pro Stunde, alsoWindstär-
ke 5. „Die Umsetzung dieser Maß-
nahme wurde zum 8. Mai bestä-
tigt.“

Darüber hinaus prüfe der Be-
treiber technische Maßnahmen,
um die festgestellte tonale Auffäl-
ligkeit bei den gemessenen Wind-
geschwindigkeiten dauerhaft zu
vermeiden. Das soll dann durch
eine weitere Messung überprüft
werden, heißt es aus dem Um-
weltamt.

In derselben Nacht wurde au-
ßerdem eine weitere Messung
vorgenommen, die von der Stadt
Uhingen beauftragt wurde. Eine
abschließende behördliche Be-
wertung erfolge, sobald die voll-
ständigen Messberichte und Aus-
wertungen vorliegen. Dirk Hülser

WindkraftMessergebnisse
aus Baiereck liegen vor:
Grenzwerte werden
eingehalten, doch es
brummt abWindstärke 5.

Kultkneipe
In der Zille gehen
die Lichter aus
Göppingen. Nach 45 Jahren ist
Schluss. Seit dem 1. Mai ist die
Kneipe Zille an der Göppinger
Querstraße zu. Dies wurde auf
der Facebook-Seite der Knei-
pe verkündet. Bekannt war die
Kneipe für die vielen Metal- und
Rockkonzerte, die seit 2015 im
Hinterzimmer stattfanden. Un-
ter dem Post äußerten viele Gäste
und Bands ihr Bedauern über die
Schließung. Die Kneipe war eine
der ältesten in der Stadt und wur-
de durchgängig von Wirt Wolf-
gang Eberle betrieben.

Göppinger
bekommen
Posten

Göppingen/Stuttgart. Der Koali-
tionsvertrag der neuen Landes-
regierung steht, auch die Posten
sind verteilt. Von den angekün-
digten Sparbemühungen ist jedoch
nichts zu sehen: 13 Staatssekretä-
re plus ein Amtschef, der ebenfalls
diesen Titel tragen darf, stehen
künftig auf der Gehaltsliste, nach
13 Staatssekretären der bisherigen
grün-schwarzen Regierung. Neu
dabei ist jetzt dieGöppingerCDU-
Abgeordnete Sarah Schweizer: Die
bisherige jagdpolitische Spreche-
rin ihrer Fraktion wird parlamen-
tarische Staatssekretärin imMinis-
terium für Ländlichen Raum und
Heimat unter Ministerin Marion
Gentges (CDU), die seither Jus-
tizministerin war. Das wurde am
Samstag beim CDU-Parteitag in
Korntal-Münchingen bekannt.

Elmar Steinbacher, gebürtiger
Göppinger und wohnhaft in Dür-
nau, bislang Amtsleiter im Jus-
tizministerium, ist künftig als be-
amteter Staatssekretär mit der
Koordination der unionsgeführ-
ten Länder betraut. Der Jurist ist
CDU-Mitglied, aber keinAbgeord-
neter.

Als sicher galt bereits, dass Bau-
ministerin Nicole Razavi (CDU)
aus Salach künftig das Verkehrs-
ministerium leiten wird. Sie folgt
damit auf Winne Herrmann (Grü-
ne), der 15 Jahre lang Verkehrsmi-
nister war. Razavi kehrt somit zu
ihren politischenWurzeln zurück,
schon zu Zeiten der Regierung
Mappus (CDU) galt Razavi als ve-
hemente Verfechterin des Milliar-
denprojekts Stuttgart 21 und war
bis zu ihrem Einzug ins Ministeri-
um verkehrspolitische Sprecherin
ihrer Fraktion.

Als Gerücht erwies sich hinge-
gen die Vermutung, dass der neue
Göppinger Landrat Markus Möl-
ler Staatssekretär im Innenminis-
teriumwird. Auch in anderem Zu-
sammenhang, etwa als Amtsleiter
einesMinisteriums, fiel seinName
auf dem Parteitag nicht.

Die meisten Namen der künf-
tigen Grünen-Minister sind eben-
falls bereits bekannt, allesWeitere
will der designierte Ministerprä-
sident Cem Özdemir am heutigen
Montag in Stuttgart bekanntgeben.
Soweit bekannt, sind unter diesen
Personen keine Politiker mit Be-
zug zum Kreis Göppingen.

Dirk Hülser
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LandesregierungNicole
Razavi wird wieder
Ministerin, Elmar
Steinbacher und Sarah
Schweizer Staatssekretäre.

Drei Göppinger in Stuttgart (v.l.):
Elmar Steinbacher, Nicole Raza-
vi, Sarah Schweizer.

Feuerwehr löscht „massiven Brand“ imKeller einesMehrfamilienhauses
Geislingen. Die Feuerwehr ist am
Samstagnachmittag zu einem
Brand an der Eybstraße ausge-
rückt. Wie ein Sprecher des Po-
lizeipräsidiums Ulm auf Nachfra-
ge berichtet, wurden Feuerwehr
und Polizei kurz vor 13 Uhr we-
gen eines Brandes in einemMehr-
familienhaus alarmiert. Dort war
im Keller ein Feuer ausgebrochen.
Als die Polizei eintraf, hatten sich
die 20 Bewohner des Wohnhau-
ses bereits nach draußen in Si-
cherheit gebracht. Die Feuerwehr
konnte den Brand löschen und be-
endete gegen 16.45 Uhr den Ein-
satz. Dem Feuer gingen laut Po-
lizei zwei Knallgeräusche voraus.

Was die Ursache dafür war, sei
noch nicht bekannt.

Laut dem Geislinger Feuer-
wehrkommandanten Andreas
Baumholzer standen drei Keller-
räume in dem Gebäude, in dem
sich insgesamt sieben Wohnun-
gen befinden, in Flammen. Es
habe sich um ein „massives Feu-
er“ gehandelt.

Ob der Brand durch eine Ex-
plosion ausgelöst wurde, stehe
noch nicht fest. Personen wur-
den bei dem Brand keine verletzt
und auch zwei Katzen und ein Vo-
gel überstanden den Vorfall unbe-
schadet, berichtete Kommandant
Baumholzer. sts

Die Feuerwehr löscht am Samstag einen Kellerbrand in einemMehr-
familienhaus an der Geislinger Eybstraße. Foto: Thomas Madel

W
enn Industriegelän-
de und öffentlicher
Raum zur Tanzfläche
werden, ist das Inte-

resse der Neugierigen geweckt.
Mehr als 400 Zuschauer waren
beim Projekt Tanz-Land-Fluss da-
bei und der Beifall zeigte: Sie wa-
ren begeistert. Monatelang wur-
de geprobt, unter der Leitung des
„make a move collective“ (Neuss,
Berlin, Freiburg) wurde mit Tanz-
profis ein einzigartiges Format aus
Industriegeschichte, Landschaft,
Architektur und Tanz entwickelt.
Der Start der gemeinsamen, zwölf
Kilometer langen Route durchs
Filstal war das Böhringer-Areal,
das von der Göppinger Tanzschu-
le „Tanzkraftwerk“ mit einer Hip-
hop-Performance bespielt wurde.
Rund 50 Zuschauer applaudierten
begeistert.

Nächster Stopp war Eislingen.
Die Frauengruppe wurde von
zwei Tanzprofis unterstützt. Auf
dem Bahnhofsplatz herrscht reges
Treiben, gespanntwarten dieNeu-
gierigen auf den Auftritt. Die ur-
baneUmgebungwurde zur Bühne,
die Tänzer Charlotte Brohmeyer
und Jan Lorys vom „make a move
collective“ tauchen wie aus dem
Nichts auf, hängen an Laternen,
rollen über den Boden, die Eislin-
ger Tanzgruppe kommt dazu, mit
langsamen, fließenden Bewegun-
gen bewegen sich die Tänzer über
die Filsbrücke, die Profis zeigen
ausgefeilte Akrobatik. Die Bewe-
gungsreise führt zu den Filsterras-
sen, wo, inspiriert vom Flusslauf,
eine Collage aus fließenden Be-
wegungen und Formationen ge-
zeigt wird. Das Eislinger Kultur-
amt hat für ausreichend Sitzge-

legenheiten, Liegestühle und Be-
wirtung gesorgt. Der Beifall war
rauschend, es wurde gejubelt und
gepfiffen.

Industriegeschichte spielt auch
in Salach eine große Rolle. Ge-
meinsam geht es in den ersten
Stock der ehemaligen Schachen-
mayr-Garnmanufaktur. Die Indus-

triehalle ist ziemlich düster, immer
wieder durch große Stützpfeiler
unterbrochen. Das Tanztheater-
Ensemble der Salacher „Impres-
sion Expression Dance School“
greift die Fäden der Industriege-
schichte auf, spinnt sie tänzerisch
weiter, spannt Fäden zwischenden
Pfeilern und zeigt eine dramati-

sche und beeindruckende Auffüh-
rung. 40 Minuten verfolgen rund
80 Zuschauer die Performance.
Auch Marianne Schnell vom Sa-
lacher Kulturkreis ist beeindruckt.
Freundin Sigrid vonBargen-Möhr-
le sagt: „Das Projekt ist eine tolle
Idee, auch, dass man die gesamte
Strecke entlang der Fils mit dem
Fahrrad erlebbar macht.“

Einige sind mit dem Shuttle-
Bus auf der Route unterwegs, der
Großteil hat sich der geführten
Radtour des ADFC angeschlos-
sen, manche sind auch auf eige-
ne Faust gekommen, schauen nur
einzelne Stationen an, getanzt
wird jeweils zweimal. Dann ist
Süßen an der Reihe, hier werden
gleich zwei Schauplätze zur Tanz-
bühne. Im Innenhof der Realschu-
le geht es los, deren Tanz-AG
bringt den vertrauten Ort spie-
lerisch in Bewegung. Aus einem
Pausenmoment entsteht Tanz, die
Musik verändert ihr Tempo,Mau-
ern, Bänke undWege werden neu
interpretiert.

Kaum ist der Applaus für die
Jugendlichen verebbt, geht’s zur

letzten Tanzstation. Das histo-
rische Mühlrad im Ortskern ist
Dreh- und Angelpunkt für die
Seniorinnen-Gymnastikgruppe
„Gehen-Stehen-Sitzen“. Aus an-
fänglich acht Projektmitwirken-
den hat sich eine generationen-
übergreifende Gruppe entwickelt,
die unter künstlerischer Beglei-
tung von Pascal Sangl eine Tanz-
performance entwickelt hat. Der
Raum um das Mühlrad wird zum
Bild von Wandel und Verbindung,
ein Ort des Fließens, Berührens
und der Begegnung. Rund 150 Zu-
schauer sindmit dabei und begeis-
tert, auch vomMut, sich in der Öf-
fentlichkeit auf die Tanzbühne zu
wagen und damit besonderenMo-
menten des Lebens Wertschät-
zung zu schenken.

Abschlussfest als Höhepunkt
Der Höhepunkt war das abend-
liche Abschlussfest an der Süße-
ner Kulturhalle. Zum gemeinsa-
men Flashmob ließen sich Tänzer
und Besucher nicht lange bitten.
„Wir sind alle begeistert, wie gut
das Projekt angekommen ist“, sagt
Süßens Kulturmanagerin Katha-
rina Weißenborn. Dass sich, nach
einer anfänglich zähen Startpha-
se, in den beteiligten Kommunen
Tanzgruppen zusammengefunden
haben, ist für die organisierenden
Kulturämter ein deutliches Zei-
chen, dass man auf dem richtigen
Weg war. Weißenborn hat einen
guten Überblick, sie war als Be-
treuerin im Shuttle-Bus bei allen
Stationen mit dabei und spricht
von rund 400 Zuschauern, weite-
re 150 Gäste hatte die Abschluss-
veranstaltung. „Ein voller Erfolg“,
ist sich Weißenborn sicher.

Industriegeschichtemit Tanz
Projekt Mit Tanz-Land-Fluss wird das Filstal zur Bühne. In Göppingen, Eislingen, Salach und
Süßen werden Performances gezeigt. Der Flashmob ist ein voller Erfolg. Von Iris Ruoss

Tanz als verbindende Kraft einer Region

„make a move col-
lective“ Weitere Infos
über die Tanzkompanie
und das Projekt unter
www.makeamovecollec-
tive.com

Koordination Die Kul-
turämter der beteilig-
ten Kommunen waren
Mitinitiatoren und Or-

ganisatoren von Tanz-
Land-Fluss, mit dem
Ziel, ein Zeichen für kul-
turelle Teilhabe zu set-
zen sowie Tanz als ge-
meinschaftliches Er-
lebnis und verbinden-
de Kraft einer Region zu
entdecken.

Förderung Das Projekt

wurde vom Kunstfonds
der Baden-Württem-
berg-Stiftung, der Pro-
jektförderung des Lan-
desverbands Freie Tanz-
und Theaterschaffen-
de Baden-Württemberg,
der Stiftung Erlebnis
Kunst sowie der Volks-
bank Göppingen geför-
dert.

Auf dem Eislinger Bahnhofsvorplatz haben die Zuschauer die perfekte Aussicht. Foto: Iris Ruoss

Wir sind alle
begeistert, wie

gut das Projekt
angekommen ist.
Ein voller Erfolg.
KatharinaWeißenborn
Kulturmanagerin Süßen

AufSeite 18: AmMuttertag hat Süßen
einen verkaufsoffenen Sonntag organi-
siert. Daraus wird der „Herzsonntag“.


